
Besprechungen

Zentrum steht der Eınsatz für andere Men- hohe „Organısationstreue“ auf, die bei den
schen un! das Interesse für gesellschaftliche Ehrenamtlichen [9) noch ausgepragter 1St
Anlıegen. ach eıner tünfstelligen Wert- Be1 den Führungskräften 1in Non-Profit-
typologıe gehören die hier vorgestellten Organısatıonen 1sSt ine hohe Übereinstim-
Führungspersönlichkeiten Z den OIM HUL VO Motivatıon, Wertbindung un
kontormen Idealisten“ un:! den „aktıven Lebensweg festzustellen. Die Zusammen-
Realısten“. Die hauptberuflichen Führungs- arbeit zwiıischen den hauptberuflichen un
krätte Zu einem nıcht unerheblichen ehrenamtlichen Führungskräften kannn als
Teil bereıts in anderen gesellschaftlıchen „ gul bıs sehr .  gut bezeichnet werden.
Sektoren tätıg. Gleichzeitig welısen S1e 1ne Gottfried Kleinschmidt

Jesuiten

REMI,; Corneli1a: Philomela mediatrıx. War für Cornelia em1 eın Ansporn, 1 ıhrer
Friedrich Spees Trutznachtigall zwıischen bei Wolfgang Harms der Ludwig-Maxi-
poetischer Theologie un: geistlicher Poe- mılıans-Universität München verfaflßten
tik Frankturt: Lang 2006 540 (Miıkro- Dissertation die Trutznachtigall A4aUsSs dem
kosmos. 73 Br. 79,50 Blickwinkel der Literaturwissenschafrt

untersuchen un: verschıedene Zugangs-
Friedrich Spee VO  a Langenteld (1591—1635) möglıchkeiten erproben. Eıne Eınladung
gehört den bekanntesten deutschen Jesu1- dazu 1St der Untertitel der Gedichtsamm-
Fen. Neben der „Cautıio criımınalıs“, ın der lung, dıe Spee als „Lustwäldlein“ ezeıich-
1631 seıne Kritik den Hexenprozessen netT, auf die stoffliche Fülle un:! Vielfalt
AaHNOMNLYIN veröffentlichte, verdankt diesen der hıer vereınten Texte“ (50) aufmerksam
Ruftf seınen auch heute noch SCSUNSCHECN Kır- machen und den Leser 95  ‚u aASssOz1atıven
chenliedern un den beiden 1649 Lum Durchstreiten dieses Waldes einzuladen“
erschienenen Werken „Güldenes Tugend- (65) Weiıl A@US seelsorglichen Gründen
buch“ und „Irutznachtigall“. In diesem möglıchst viele dazu TMUNLTLeEr: wollte,
Gedicht- und Liederbuch, das 99 den be- schrieb Spee se1ıne Gedichte nıcht auf
deutendsten deutschsprachigen Werken Lateın, W1€ dies 1m Jesuıtenorden damals
geistliıcher Dichtung 1M 17. Jahrhundert üblich Wal, sondern auf Deutsch mıt dem
zählt“ (119; verbindet Spee „poetische [)ar- ehrgeizigen Anspruch, „echte Poesıie her-
stellungsstrategien mıi1t theologischen Hr- vorzubringen, die gelehrten Ansprüchen
kenntnisinteressen“ (14) Wiährend der UDıa- standhält“ (52)
log zwıschen Lıteraturwıssenschaft un! In ihrer fundierten Arbeıt stutzt sıch
Theologie ın der säkularisierten Gesellschaft Remıi nıcht L1UT auf umfangreiche Sekun-
VO heute als fragwürdig erscheınt, „lassen därliteratur, sondern die gyünstıge
sıch Theologie und Literatur ın der Frühen Quellenlage un vergleicht Spees 1ın Strais-
Neuzeıt keinestalls klar voneınander tren- burg aufbewahrtes „Arbeitsmanuskript“
NCN, da Literatur Grundstein eıner adä- der Trutznachtigall mMIt seiner 1ın Trier be-
quaten theologischen Ausbildung“ (20) W Al. tindlichen „Fassung etzter Hand“ (28)

Die Erkenntnis, „dafß der Dıichter un Dabej stÖft S1C 1n den beiden Autographen
Theologe Spee kaum trennen sınd“ (2%) auf zahlreiche Überarbeitungen un Um-
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stellungen der Gedichte, die richtungwel- ihrem GesangZ Lob Csottes auschen.
send 1n hre Interpretation eingehen. Als Irotz eıner Reihe VO Drucktfehlern, die
Zugang um Gesamtwerk entdeckt sS1e 1 sıch bedauerlicherweise eingeschlichen ha-
Arbeıtsmanuskript zudem „eine sorgfältig ben, 1St der kenntnisreiche un quellenori-
ausgeführte Federzeichnung, die ın ihrer entierte Kommentar MmMIt seıiner umfangrei-
klaren Gestaltung un: Cn ıhrer I  N chen Bıbliographie 1ne Bereicherung der
Verbindung MIt dem Titel des Buches als Lateratur über Spee un: anregend für alle,
programmatisch konzıpiertes Tıtelbild 1n die sıch für Jesuitendichtung interessieren

un: wıssenschaftlich damıt befassen.die Analyse der Trutznachtigall einzube7zie-
hen 1St  C (29) Obwohl diese Zeichnung Julius Oswald S
„zentrale Elemente der Poetik der Irutz-
nachtigall zusammenta{ßt“ (41) un Spee ın
seıner Reinschriuft dafür ıne mıt Strichen Friedrich Spee Geistliche Lieder. Hg
umrahmte, rechteckige Fläche ausgespart Theo VAN C(QORSCHOT. Tübingen:
hat, wurde sS1e erstaunlicherweis ın der hi- Francke Verlag 00 2972 Gb 3990
storisch-kritischen Ausgabe selner Werke
nıcht abgedruckt. Remıi erläutert austühr- Der rheinıische Jesult Friedrich Spee VO

ıch hre Bedeutung für das Verständnıis der Langenfeld 1st als scharter Kritiker der He-
Gedichtsammlung un: publızıert S$1e XCNPFOZCSSC, als hervorragender geistlicher
SAdINLINLEN mıiıt anderen Titelblättern 1mM An- Dichter der Barockzeıt und als geistliıcher
hang ıhres ınformativen Kommentars. Lehrer ın dıe Geschichte eingegangen. IDa-

Spee hat dıe Trutznachtigall „fast durch- VO ZCUSCH seine Hauptwerke, die 1ne Art
gehend auftf der Basıs des Hohenliedes aut- Trıptychon des Gotteslobs, der Gerechtig-
gebaut“ (68), das damals eınen oroßen Eın- keıt un: der Spirıtualıität bılden: die poeti-

scheu48 auf die Lyrik hatte. Darın verarbeıtete Sammlung „Irutznachtigall“, die
aber auch andere „ lexte AUS dem Alten erühmte polemische Streitschrift „Cautı1o

un:! Neuen Testament, Elemente weltlicher Criminalıs“ die Hexenprozesse se1-
un protfaner Liebesdichtung un abstrakte DG eıt SOWI1eE ıne geistliıche Sammlung mIt
Satze der katholischen Glaubenslehre Meditationsanregungen, das „Güldene 1:
ebenso WI1E Vergils Eklogen“ (34) Seinen gend-Buch“, das der protestantische Philo-
Lesern wollte emnach nıcht 11UT ate- soph Gottfried Wılhelm Leibniz 1n die
chese un: relıg1öse Erbauung, sondern POC- Hände aller Christen wünschte.
tische Theologie bıeten, dıe „dogmatische Wıe all diese Werke AUS seinem pastoralen
Formeln mı1t Leben rtüullt“ Aus Wırken erwuchsen, auch die zahlreichen
ALKUSt gedanklicher Bewegung un All Kirchenlieder un: geistlichen Gesänge, dıie
schwierigen Denkfiguren“ veröffent- A4aUS katechetischen Zusammenhängen STam-

lıchte 1ın seinem Buch eshalb auch (3e=- INCIL, AHOMNYIN in dıe Gesangbücher der
dichte über die Eucharistie un die Trinıität, damalıgen eıt eingıngen un eınen nach-
die damals „kein theologisch ungebildeter haltıgen pastoralen, spırıtuellen un: künst-
Leser begreiten“ konnte. leriıschen Finfluß ausgeübt haben Da alle

Schon diese wenıgen Hınweise laden Lieder ohne Verfasserangabe erschienen,
dazu eın, Remı1 auf ıhrem lehrreichen Wald- beruhen ıhre Zuschreibungen FFÜLK: aut ndı-
spazıergang Z begleıten, die YAltZz= 1en. Der vorliegende Band enthält 199er 1NS-
nachtigall als „Sınnbild des geistlichen Den- ZesaML 1724 geistliche Lieder 1ın ext und
kens un: Dichtens“ entdecken un Melodie, die mı1t hoher Wahrscheinlichkeit
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